
Arm trotz Arbeit
Solidarität mit den Tabel-Beschäftigten!

Mittwoch, 30. Juni 2010 

ab 10:30 Uhr
Auftaktkundgebung: 

Asmus-Bremer-Platz

Zwischenkundgebung am Hauptbahnhof

Abschlusskundgebung: ca. 12 Uhr Asmus-Bremer-Platz

Leiharbeit und 
prekäre Beschäftigung 

zurückdrängen!

Cornelia Möhring, MdB



D ie Geschichte der Beschäf-
tigten der Kieler Nachrich-

ten (KN) und der Tabel-Gruppe 
ist ein deutliches Beispiel dafür, 
wie sich die Arbeitsverhältnisse 
in Deutschland verschlechtert 
haben: Im Jahre 2000 durch die 
KN „ausgegliedert“, wurde die 
Weiterverarbeitung der Zeitung 
im Druckzentrum Moorsee an 
die Leiharbeitsfi rma Tabel verge-
ben. Die Arbeitsbedingungen ver-
schlechterten sich dramatisch: 
Es wurde nur noch die Hälfte des 
üblichen tarifl ichen Stundenlohns 
gezahlt, alle sonstigen Leistun-
gen gestrichen, Urlaubsansprüche 
auf ein Minimum reduziert, über-
wiegend „Mini-Jobber“ (400-EUR-
Kräfte) beschäftigt. Nicht einmal 
diesen geringen Einkommens 
konnten sich die Mitarbeiter/in-
nen der Tabel-Gruppe sicher sein: 
Die Zuteilung der für die Lohnhöhe 
maßgeblichen Schichten erfolgte 
willkürlich – mal bis zu 18 Arbeits-
stunden am Tag, manchmal nicht 
eine einzige im ganzen Monat. 

Gegen diese unwürdigen Arbeits-
bedingungen haben sich die Mit-
arbeiter/innen der Tabel-Gruppe 
zur Wehr gesetzt: Sie erkämpften 
jüngst die Gründung eines Be-
triebsrates. Zum 30. Juni ist allen 
Mitarbeiter/innen der Tabel-Grup-
pe im Druckzentrum Moorsee ge-
kündigt worden. 
Ein Zufall? Wohl nicht: Die KN kün-
digte bereits an, den Auftrag an 

eine „günstigere“ Leiharbeitsfi rma 
zu vergeben. Offensichtlich sind 
existenzsichernde Löhne, faire Ar-
beitsbedingungen und demokrati-
sche Mitbestimmungsrechte den 
Kieler Nachrichten zu teuer. 

Seit der durch die rot-grüne Bun-
desregierung im Jahre 2004 um-
gesetzten „Liberalisierung“ der 
Leiharbeit und Etablierung der 
sogenannten Mini-Jobs  ist die An-
zahl unsicherer, prekärer Arbeits-
verhältnisse dramatisch zugenom-
men: Gab es im Jahre 1998 nur 
etwa 250.000 verliehene Beschäf-
tigte, so waren es im Jahre 2008 
fast 800.000, mit stark zuneh-
mender Tendenz. Mehr als 7 Mio. 
Arbeitnehmer/innen arbeiten aus-
schließlich in Mini-Jobs.  Heute hat 
Deutschland den größten Niedrig-
lohnsektor aller westlichen Indus-
trienationen. 

Diese Entwicklung war politisch 
gewollt: Niedrige Löhne und 
schlechte Arbeitsbedingungen 
wurden von den Arbeitgeberver-
bänden verlangt, um ihre Profi te 
zu maximieren. Die herrschende 
Politik setzte dieses Verlangen 
um – gegen die Interessen der 

arbeitenden Bevölkerung. Auf der 
Strecke blieben die Menschen, ihr 
hart erarbeiteter Lebensstandard 
und Planungssicherheit für die Zu-
kunft. Diese Entwürdigung der Ar-
beit muss beendet werden! 

Wir fordern: 

Für die Abschaffung der Leih-
arbeit! Für die sofortige strik-
te Begrenzung der Leiharbeit. 
Gleicher Lohn und gleiche Ar-
beitsbedingungen für Leihar-
beiter/innen zuzüglich einer 
zusätzlichen  Flexibilitätsver-
gütung!

Für die Begrenzung der maxi-
malen Ausleihdauer auf sechs 
Monate!

Für die Zurückdrängung des 
Niedriglohnsektors: Sozialver-
sicherungspfl icht für jede ge-
leistete Arbeitsstunde!

Für einen fl ächendeckenden 
gesetzlichen Mindestlohn von 
mindestens 10 EUR die Stun-
de in allen Branchen!

Für die Verbesserung der 
Rechte von Gewerkschaften 
und Betriebsräten: den Anti-
streikparagraphen (§ 146 SGB 
III) abschaffen, ein Verbands-
klagerecht für Gewerkschaf-
ten, die Durchsetzung des 
Rechts auf politischen Streik 
wie in den anderen Ländern 
Europas!

Leiharbeit und prekäre 
Beschäftigung zurückdrängen!
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